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siteckte sich nicht auf sine eeführung Lin , er teilte Salz

Europa vine Beschleunigung mit , durch die es von ( Grund auf um¬
—_AWÜUTAIC,eowandelt

Alan braucht N.

Bra der Schönfer des modernen Lcbenstempos ,
ipalcan nur mit Itgendeiner anderen Dersönlich¬

Lit der Revolution zu verekichen , und sofort sprinet seine Un¬
,

vergleichlichkeit In die Augen , Es vab zum Beispiel für Duümeuricz

einen Augenblick , wo cs nur an ihm Tas , der Diktator Frankreichs

zu werden , Dies war nach der Schlacht von Neerwinden . Er konnte

damals mit den Osterreichern ein Abkommen treffen , die Jako bini¬

schen Mitglieder seiner Armee durch die ihm unbediner ergebenen

Tinientruppen entwaffnen und gezen Paris zichen , wo er von der

ciner durch

Pöbhelterror erbittert .

den wäre . Er harte

Schritte getan , überal

überwältisenden Majorität Scptembermorde umd

n BuvöÖlkerung als Bofreier empfangen wor¬

diesen Plan Tängst erwogen , alle vorbereitenden

sondiert , mit Österreich und Paris Verhand¬

Jungen gepflogen , aber die Energie zum letzten entscheidenden

Schritt fehlte ihm . X

eben dreierlet gchört : die verchene Sachlage überblicken , die not¬

an sicht daran , daß zum praktischen Genie

wendieen Maßnakhmen erkennen und im richtieen Augenblick , der

gewöhnlich nur cin einziger zu sein pflegt , nachdrücklich handeln ,

Nur dieses Dritte Ichlie Dumeourez zu einer napolconischen Kar¬

riere , Man kann aber cbensoeut sagen , daß ihm damit alles fehlte .

„ Man tur nicht zweimal dasselbe in einem Jahrhundert " , hat Na¬

poleon selber gesagt ; aher eine Elementarkratt von der Fülie und

Stärke Napolcons schafft die Natur nicht zweimal In einem Jahr¬
tausend .

Und dennoch eibi cs etwas in seinem Wirken und seinem Chu¬

rakter , das uns davon zurückhält , ihm jene unbedinete Verchrung

zu schenken , die wir anderen und selbst kleineren Helden so gern

entgegen bringen , Woran Het das ? Was verhindert uns , in ihm

eines Jener großen Madelle zu erblicken , nach denen wir unser

eigenes San umd Wollen eformt schen möchten ?

In seiner Charakteristik Napoleons , einem der elänzendsten
Kunstwerke des französischen Pianpressionismus , sagt " Taine ein¬

Jeitend : „ ,Napolcon gehört einem andern Zehalter an . . . um ihn
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ap been Pen , echen so vewiute ( 7 ocht Auchenner wie Stendhal und

Jan Terannen ch a yierzchnten;die Stael his zu den kLisen ]

und fünfzchnien Jahrhunderts ck . Bo naparı ost at von den

eroßen Iıalienern Jene ? Y Arab . den Milanern der Wurden mili¬

Lirkchen Abenteutern , den UuSurpatoros. hen Gründern von Staaten

auf Lebenszeit : er hat durch unmlıv Iharc Abstammung Ihr Blut ,

ihr inneres Wesen , Ihre sitlche und eeiilec Buschaffenheit au¬

erbi Zweitellos war Navoleon kun Ans

hunderte , aber statt dem vierzehmien und fünfzchnien könnte man

ihn ebensogut dem neunzchntn Zarcechnen oder . wenn man will ,

dem zwanziesten , Vielleicht war er wirklich nur ein kolesaler Kon¬

dotierte : aber jedenfalls einer mit Verkenninissen In Chemie , Geo¬

graphic und vor allem Psychologie , cin Mensch , der die in Frank¬

reich unerhörte Fähigkeit besaß . mit Geecbenheiten zu rechnen .

GCocthe hat gesagt , mit Napolcon sei der größte Verstand auf

Erden erschienen , Sieves sagte über ihn : wer weiß alles , er will alles ,

er kann alles , und er sulbsi 4010 Von sich : Mein großes Talent

besteht darin , daß ich In allem Klar sı b . . Auch meine cigentümliche

Art von Borodsamkeit beruht AJarauf . daß ich das WW. sent lich » einer

Frace von allen Selten hetrachte . Die Seikrechte DB kürzer als die

ISchräge !
je verschiedenen Affiren

and 1. In meinem Koapfe sind

fachweise geerdnet wie In einem W. nn ich cine unter¬

A um Cie has einer

1
andern . Sie gerals inamder Sie VeTWITTETE TMIUH

und ermüden mich nicht durch ihre Vielfültickelt . VEN OH

Sofort eines chlummert . )
<, schlich “ jeh all Seh hräch « r und

6 Sinne verelicht or « es dermal « nen Kopf
In eanz al

Un über Irgem —d Was ZU VorilucHh ,
mit einem " Taubensch !

heiteflende Fluuloch , ie dem ich eilchzeltle Ale übtizen
Öfine ich ON

schlafen will . schließe ich sie all ” Tadel dieser
schliche : wenn

Siunmden

— Cähickeit eenügten ihm Geh bir aucnah ms Welse SUCHT

Cha : sonst arbeitete 7 ununterbrochen , Lauch bein : Essen . such

FL .

im Ehenter tt, wie er selbst saglcı und wahrscheinlich arbeitete oT

auch im Schlaf , Fileraus , aus dieser scHeT essentiellen Verschiedun¬

heit von allen Franzo cn erklärt sich sein soforturer UMS UT heurer

. s «CN



Erfolg , Er selber war sich über diesen Zusammenhang vollkommen

im klaren . „ Die Franzosen ” , sagte er einmal zu ÄMeiternich , „ sind

Leute von Gebt ; der Geist Täuft in den Straßen umher ; aber da¬

hinter steckt gar kein Charakter , kein Prinzip und kein Wille ; sie

laufen allem nach , sind zu lenken durch Kitelkeit und müssen wie

Kinder immer nur ein Spielzeug haben . “ ( Fast wörtlich überein¬

summend sagte übrigens auch Goethe zu Kckermann : Die Fran¬

Zzusen haben Verstand und ( reist , aber kein Fundament und keine

Picerät . ") Ganz ähnlich äußerte er sich ein andermal bereits im

Jahre 1797 : „ Ihr Franzosen versteht nicht , etwas ernstlich zu wol¬

len . Eure Eitelkeit muß stets in Atem gehalten werden , Woraus ist

die Revolution hervorgegangen ? Aus der Fitelkeit . Und woran

wird sie scheitern ? Ebenfalls an Fitelkeit “ , und noch kürzer und

unmißverständlicher etwas später : „ Lappalien spielen in Frank¬

reich eine große Rolle , Vernunft spielt keine, “ Er hat sein Volk

realistisch denken und klar handeln gelchrtz er hat es gelehrt , Dinge

zu erblicken statt IHusionen und Redensarten und an ihnen sich

Zielbewußt zu orientieren , Emerson hat wohl gewußt , warum er

seinen Essay über ihn mit den Worten einleitete : „ Wenn Napolcon
Frankreich war , wenn Napolcon Europa war , so lag der ( Grund

darin , daß die Leute , die er beherrschte , kleine Napolcons waren, “

Aber man könnte auch umgekehrt sagen : er wurde der Lenker

seiner Zeit , weil es ihm gelang , aus allen damaligen Menschen kleine

Napolcons zu machen ,

Indes : gerade darin , in dem Umstand , daß er ein so vollendeter

Typ des neuen Menschen war , der berufen sein sollte , das ganze

kommende Jahrhundert zu beherrschen , muß man den Haupt¬
einwand gegen ihn erblicken . Er war vielleicht der vollkommenste

Empiriker , der Je gelcht hatı hierin bestand ebensowehl seine un¬

vergleichliche Genialität wie seine katastrophale Schwäche . Denn

er war cben ein so vollkommener Empiriker , daß er nichts anderes

war . Er war kein moralisches und metaphysisches Phänomen , kein

Erchiker und kein Ideologe , Dieser Mangel an Ideologie war sein

Wurzecldefekt und hat seine Herrschaft zu einer vorübergchenden

gemacht .
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Und so wäre man fast versucht , zu sagen : Jieser diamantharte

tausendäugige Iield war eine rühren de Erscheinung , Alles wußte

Ar alles konnte er , alles hielt er in seiner gewaltigen Hand : nur

nicht sich selbst . Er war stärker als die ganze Welt : aber nicht stär¬

her als seine eigenen Taten , Er vergaß , daß auch der größte Mensch ,

14 gerade der größte , nur für die Aenschheit da pt , Seine Lrfolec

even ihm zu kopf wie irgendeinem vewöhnlichen Bankier , Ali¬

nister oder Schauspieler , Und so wurde sein Icuchtender Sonnenfluz

zur trüben Höllenfahrt .
Der Reuls
seur Kuro¬Kr

spicler und das Menschengeschlecht sein Geener , den vr Jurchaus pas
Madane Sta @l sagte von ihm : 4 jet ein yeschickter Sehach¬

mattsetzen will ‘ Er war aber durch sein dämonisches Tempora¬

ment doch noch etwas mehr als cin Schachmeister , cher ein gran¬

dieser Regisseur , wie ihn die Welt vielleicht noch nie erblickt hatte .

Schon die äußere Erscheinung , die er für gewöhnlich zur Schau

irug , war ein unvergleichlicher Regiveinfall : der Jlorr Europas im

zerdrückten Hut und abgetragenen Mantel des gemeinen Soldaten

inmitten goldstrotzender Generale , ordenbesäter Würdenträger

und brillantenstrahlender Frauennacken . Viele Epis soden aus seinem

Leben haben den Charakter superber U heaterszenen : Zum Beispiel ,

wie er zu seinem Bruder Luclan sagt . indem er seine Uhr zu Boden

schleudert : „ Da du auf nichts hören willst , wı Ic ich dich Zer¬

schmettern wie diese Uhr ” oder wenn er , nachdem auf ihn in der

Oper mit einer Höllenmaschine ein Alrtentat versucht werden Ist ,

den brillanten Aktschluß fAndet : „ Die Lumpen }huben mich in die

Fauft spreneen wollen . . . man bringe mir das Vextbuch zur heu¬

tiven Oper ” Die traditionelle Legende , Tulma habe ihm seine

Posen einstudiert , entspricht so wenie den Fatsachen , daß yielmchrt

das Umackehrte richtige 1 : " Yalma erklärte , er habe aus Blick ,

AMienenspicl und Haltung des Kaisers ie wertvollsten Lchren ge¬

zogen und dieser sel geras dezu sein Modell gewesen , Dor Mann , dem

dieses Werk gewidmet ist . der stärkste " Pheaterfeldherr der neucren

Bühnengeschichte , Ist unzählige Mal mit Ihm Verz1chen Werde n.

VicHeicht ist Napoleons “ fol und Popularıt4 : Zum Der su
. AOL Ken

EN i x . - nn A 2 sah

zurückzuführen , dab cr kein ganz ereßet Mensch war , Dadeolans

ey .
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